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Parasiten in Zuchten von Heteropteren, speziell von Bettwanzen (Cimicidae) 

KLAUS REINHARDT 
 
Zusammenfassung:  

In 17 Jahren Zucht von mehreren Millionen Bettwanzen Cimex lectularius wurden etwa 5 Befälle mit Serratia 
marcescens, 5 mit Viren(?) und einer durch einen unbekannten Pilz festgestellt, der hier dargestellt wird. Eins von etwa 
1000 Individuen von Afrocimex constrictus war mit einem Wurm unbekannter Art befallen. Die bekannten Parasiten 
von Bettwanzen werden aufgelistet. 

 

Abstract:  

Parasites in bedbug cultures (Cimicidae). During 17 years of culturing bedbugs Cimex lectularius, approximately five 
infections each were observed by the entomopathogenic bacterium Serratia marcescens, a possible virus, as well as one 
infection by an unknown fungus, which is depicted here. One out of 1000 collected Afrocimex constrictus was infested 
with a worm parasite. The known cases of cimicid parasites are listed. 

 

Einleitung 
 

Studiert man den Parasitenteil in WEBERs Grundlagenwerk Biologie der Hemipteren (WEBER 

1930), fällt auf, dass sich dort viele Beobachtungen auf Parasiten von Blatt- und Schildläusen oder 

Zikaden beziehen, viel seltener auf Heteropteren selbst. Es scheint, als ob Heteropteren im 

Gegensatz zu Sternorrhyncha gut gegen Parasiten verteidigt sind. Unter jenen Parasiten, die 

Heteropteren befallen, wurden vor und seit WEBER (1930) vor allem solche erforscht, die in den 

landwirtschaftlich auch schädlich auftretenden Lygaeiden und Pentatomiden vorkommen, allen 

voran Nezara viridula. So sind Eiparasiten bekannt aus den Wespengruppen der Trichogrammatidae 

und der Scelionidae (WEBER 1930), Adulte und Larven werden von Raupenfliegen (Tachinidae), 

z.B. der Gattung Trichopoda befallen (BROWN 1962, DAVIS 1964), in einheimischen Gefilden zum 

Beispiel durch die schöne Phasia hemiptera. Außerdem befallen auch einige der 

"Allerweltsparasiten" anderer Insektenarten Heteropteren: Brackwespen (Braconidae), Milben (z.B. 

LEWANDOWSKI & SZAFRANEK 2005), Fadenwürmer (Nematoden) (z.B. TARLA et al. 2015) und die 

entomopathogenen Pilze Entomophtora, Beauveria und Isaria (zuletzt z.B. AHMED et al. 2020). 
 

Die womöglich gute Verteidigung von Heteropteren ließ es nicht seltsam erscheinen, dass ich 

in 17 Jahren Zucht von Bettwanzen (Cimicidae) kaum Parasiten festgestellt habe. Seltsam ist 

dagegen, dass aufgetretene Parasiten und deren Wirkung nicht immer sofort und detailliert 

protokolliert und für Sterblichkeits-Experimente genutzt wurden (wie von COCKBAIN & HASTIE 

1961). Vermutlich stand die Rettung der Kulturen im Vordergrund, und das Auftreten war zu 

plötzlich, um abgetrennte Bereiche für Befallsversuche einzurichten. 
 

Cimex lectularius wurde von mir in verschiedenen Laboren gezüchtet, meist bei 25 bis 27°C 

und 40-70% relativer Luftfeuchte. Je nach Zuchtmöglichkeit und Forschungsfrage wurden sie 

wöchentlich bis dreiwöchentlich gefüttert, je nach Karriere- und Wohnsituation des Autors 

manchmal aber auch nur alle 8 bis 12 Wochen, zur bloßen Erhaltung der Zucht. Nachfolgend sollen 

die wenigen Beispiele des Auftretens von Parasiten in meinen Cimiciden-Kulturen erwähnt und mit 

anderen Bettwanzenparasiten verglichen werden. 
 
Ein endoparasitischer Wurm bei Afrocimex constrictus 
 

Afrocimex constrictus wurde 2004 und 2005 am Mt. Elgon in Kenia gesammelt (REINHARDT 

et al. 2007a). Um eine Zucht zu erreichen, wurden Maus, Mensch und Zebrafink angeboten, doch 

selbst frisch aus mitgebrachten Eiern geschlüpfte Larven, deren Konditionierung auf neues Futter 

im allgemeinen leichter ist, nahmen keine dieser Angebote an. Die letztendlich verendeten 

Individuen wurden in Alkohol konserviert und in einer erwachsenen Wanze befand sich im Inneren 

ein längerer, mehrfach (wasserschlauchartig) aufgewickelter Wurm. Bei dieser Wanzenart gibt es 
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eine merkwürdige Genital-Mimikry (REINHARDT et al. 2007b), so dass das ursprünglich notierte 

Geschlecht Weibchen möglicherweise nicht korrekt ist. Leider wurde in Umzugswirren das 

Röhrchen mit der konservierten Wanze zunächst vernachlässigt, es trocknete ein und Herr Prof. 

Schmidt-Rhaesa konnte nichts mehr ausrichten, was die Bestimmung betrifft. Schade, es wäre der 

erste Wurmparasiten-Nachweis bei Cimiciden gewesen. Herr SCHMIDT-RHAESA bemerkte dann 

aber die interessanten Augen mit den Chitinbrücken und hat so von der Wanze wenigstens die 

Augen in seinem Buch The evolution of organ systems (SCHMIDT-RHAESA 2007) abbilden können. 

 

Parasiten bei Cimex lectularius 
 

Von Cimex lectularius wurden mehrere Populationen getrennt gehalten, bisher etwa 20 

verschiedene Populationen, die ihrerseits auf 5 bis zu >1.000 Gründerindividuen (zB REINHARDT et 

al. 2010) beruhten. Die Dauerkulturen laufen immer in mehreren Hundert Individuen. Im Verlauf 

der Zuchten habe ich größenordnungsmäßig mindestens 100.000 C. lectularius so betrachtet oder 

präpariert, dass mir größere Parasiten aufgefallen wären, auch größere Endoparasiten (innere 

Organe scheinen bei Cimiciden durch die Kutikula). In den 17 Jahren der Dauerzucht traten 

Infektionen mit Serratia marcescens seltener als einmal in drei-vier Jahren auf. Serratia-Infektionen 

sind daran zu erkennen, dass die Wanzen hellrot gefärbt sind und schnell sterben. Ebenso selten, 

aber aus der Erinnerung heraus nicht zwangsläufig gleichzeitig mit Serratia (exakte Notizen dazu 

fehlen aber leider!) trat eine Schwarzfärbung auf, die wohl einer Virusinfektion zuzuordnen ist. 

Beide Infektionen, vor allem letztere führen zu sehr hohen Verlusten bis hin zum Totalausfall in 

dem jeweiligen Zuchtgefäß. 

Am 02.07.2019 bemerkte ich an einer einzeln gehaltenen, toten Wanze einen Pilzbefall. Der 

Pilz wurde zunächst behelfsmäßig fotografiert. Auffallend waren hellgelbe bis gelborange, gestielte 

Sporenbehälter, die vor allem an Intersegmentalhäuten im Kopf- und Brustbereich, zwischen den 

Antennengliedern sowie am Anus hervortraten (Abb. 1). Derart gestielte Sporenbehälter sind 

typisch für Aspergillus, jedoch auch für eine Reihe anderer Pilze. Die Wanze war nicht länger als 

eine Woche tot, so dass ich davon ausgehe, dass es kein sekundärer Pilzbefall der toten Wanze, 

sondern ein pathogener Pilz war. Obwohl tote Individuen in unseren Zuchten nur sehr selten 

beseitigt werden, habe ich auch einen Pilzbefall toter Individuen noch nie bemerkt. 

Nach Verschluss des Röhrchen wurde der Pilz noch wachsen gelassen. Bei erneuter 

Fotodokumentation einen Monat später wurden kaum Veränderungen bemerkt. Die Vermehrung 

des Pilzes auf der Platte hat leider ebenso wenig funktioniert wie die Sequenzierung nach erfolgter 

DNA-Isolation. Somit muss die Identität des Pilzes offen bleiben, und es kann nur der seltene Fakt 

des Pilzbefalls einer Bettwanze konstatiert werden. 

 

Diskussion 
 

Nach Tabelle 1 waren ein Virus(?)- und Wurmbefall sowie Fälle von Serratia marcescens bei 

Cimiciden bisher noch nicht bekannt. Interessant sind in den genannten Fällen die Herkunft der 

Parasiten. In unserem Labor hat sich Afrocimex constrictus leider nicht fortgepflanzt bzw. 

entwickelt - hier ist klar, dass der Parasit im Freiland erworben sein muss. Bisherige Berichte von 

Nematoden in Wanzen betreffen die Gruppe Mermithidae (z.B. TARLA et al. 2015). 

Der Pilzbefall in REEVES' (2001) Laborkolonie stammt ebenfalls aus dem Freiland, wo die 

Verpilzungen auch beobachtet wurden. Demgegenüber ist bei dem spontanen Auftreten von 

Aspergillus flavus von COCKBAIN & HASTIE (1961), unseren Serratia-, Virus(?)- und Pilzauftreten 

eher mit Laborquellen zu rechnen - Aspergillus und Serratia sind weitverbreitete Insektenpathogene 

und könnten somit auch aus anderen Quellen stammen. In unserem Labor kämen dafür Grillen und 

Taufliegen in Frage. Diese Krankheiten sind jedoch auch für diese Insekten tödlich und dies wurde 

nicht bemerkt, so dass diese zumindest nicht sehr häufig auftreten. 
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Bei unserer Beobachtung ist merkwürdig, dass nur ein einzelnes befallenes Individuum 

bemerkt wurde. Sowohl COCKBAIN & HASTIE (1961) wie auch REEVES (2001) schreiben, dass 

jeweils ihre gesamte Kolonie betroffen war und dadurch ausgerottet wurde, auch die Formulierung 

in USINGER (1966) deutet darauf hin. Das Absterben passierte bei COCKBAIN & HASTIE (1961) 

innerhalb von 18 Tagen. Allerdings hielten COCKBAIN & HASTIE (1961) die Wanzen bei 30°C, 

zweifellos nicht mehr im Optimum, was zugleich überraschend war, da längere Hälterung bei 30°C 

zu Sterilität durch den Tod der Endosymbionten führt (CHANG 1974). Auch bei COCKBAIN & 

HASTIE (1961) zeigten sich nur überraschend kurze Lebensdauern. KEMPER (1936) berichtet von 

einer Parasitierung durch Milben, die ebenfalls die Kolonie von C. lectularius zerstörten.  

Neben Zuchten zur Erforschung von wirtschaftlich wichtigen Aspekten der Biologie von 

Wanzen - in denen aber auch kaum über Krankheitserreger berichtet wird - wird man auch unter 

Heteropterologinnen und Heteropterologen Personen finden, für die Wanzenzucht eine plausible 

Beschäftigung darstellt. Der Zweck dieser Notiz wäre erfüllt, wenn auch in Zuchten anderer Arten 

bzw. anderweitigem Massenauftreten bestimmter Arten auf die Parasitenfauna geachtet werden 

würde. Um in der biologischen Schädlingsbekämpfung wirtschaftlich zu sein, müsste außerdem 

geklärt werden, wie spezifisch diese Parasiten für die jeweilige Wanzenart sind. So wären Serratia 

und Aspergillus nicht einsetzbar, da sie andere Wanzen und andere Insekten befallen, und 

Aspergillus sogar für Warmblüter gefährlich ist. 

Andererseits können beim Studium von Wanzenparasiten interessante Entdeckungen gemacht 

werden. So wurden verschiedene Parasiten an Wanzen überhaupt erst in den letzten Jahren 

entdeckt: als Ausnahme bei Wanzen (nicht jedoch bei Zikaden) parasitische Fächerflügler 

(Strepsiptera) (MELBER & POHL 1997) oder auch Microsporidien (hier wäre ein Mikroskop 

erforderlich!) (HAJEK et al. 2018). Neben der durch viele Befunde nunmehr normal zu nennenden 

Bakterienflora von Wanzen, die in Darm, Hämolymphe oder Geschlechtsorganen zu finden ist (z.B. 

BELLINVIA et al. 2019, 2020) steht für verschiedene Parasiten noch immer im Raum, ob diese 

überhaupt parasitisch sind oder als Vektoren in Wanzen gar keine Nachteile bewirken, so für viele 

Vektoren von Pflanzenparasiten oder im Falle der Cimiciden Trypanosomen (PATERSON & WOO 

1984) oder Arboviren (BROWN et al. 2001), die dann eher die Endwirte schädigen. Speziell bei 

Bettwanzen ist ja sogar zu bedenken, dass Parasiten sich evolutionär hin zu Symbiose-Partner 

entwickeln können, wie im Falle des intrazellulären Parasiten Wolbachia, der bei Bettwanzen nun 

das Vitamin B bereitstellt (BALVIN et al. 2018). Alles in allem: ein weites Feld für Forschung an 

Wanzenparasiten! 
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Abb. 1. Pilzbefall einer Bettwanze, Cimex lectularius, an den Rändern bzw. Intersegmentalbereichen an Kopf, 

Pronotum und Beinen (links) und am Anus (rechts). 
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